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Bei uns zuhause.

Sie Schmeijerfabne fommt nun auch
21m erften Stai 3U ©hren.
Slan läßt im anbern ßager fict)
Schlußenbtich boct) belehren.
So ift es rectjt! Unb broftt ber Schumis
©inmat bes Schicffats Stunbe,
©ift allen nur bas meiße Kreits
2Beithin im roten ©runbe!

Stan rüftrt fict) für bes ©roßrats 2Bat)t
3n bernifcften ©efitben.
Siemeit gefürst ber Siße 3a&I,
heißt es, ficb umsubitben.
Sen einen bämmert bie Sernunft,
Stan toäbft in alter Stille.
So et) anbern fchroitlt ber 5Dtehrbeits=

Kamm
Sas ift bes Softes SBifte!

Ser ßen3 befruchtet jeben Sport:
hier finb's bes Sußbafts Sreffen.
Salb hört man, ausgefteftt in Sern,
Sie fRaffenbunbe Eläffen.
Sie Siftarbfugetn rotten hier,
Sort Sennisfcbtäger fnatten.
Seim Sojen fieftt bie „Soften" man
„3art" aufeinanb erprallen.

Sogar bie ©ibgenoffenfebaft
3eigt fporttiefte 2Ittüren:
Sie möchte gerne finansiett
3m lefeten „Sreffen" führen.
Ser Sunbesrat muß überall
Sen beften „Kopfftoß" mag en.

'.;ipP hofft ,?t, fthtießtich noch ben „Sali"
3ns „SubgeftSefs" 31t ühlagen.

nia ÏSCi lisS fîiSJ .«Ê9 Sil
Sebo.

snr sehnen nsflncithtîS nstifSrtsv

Stärs bes Sorjahres
239 Serfonen aus=

Ser
bem ©efuchennbet? Kniitone • ©èftf, SBüfbt
ött&u^eeftffirffsÜMf Serfchießungj ibier rM>r
^iwt5ffanïp 1tôer? ïbSfe is'lfe# Sctfitfödjslßü»tb
ß0f^Ioß;faitü(itefjn:iieM®S féftgrefeitiw, Siêrt
fiftéS(Scs'3uèftI$eftPh®fte$txhn"i;-J9 s

Sunbesrat
St<tite$s<ff«êînÏ9i<i& totesianuMo stS6pq»ti
s'¥t t 'tf.öitth.' ghfhmtboft tins: ©elb'ite \3u
fltfeértftoïtioflsû? asd r/tisît insd eïsftùB

§ür bie SernHftS&BW^äft^fei
tementen ber Sunbesoermattung

®0»m^W|amß3ahI ail
as l)lilt®l)#a«temetPfèlii fntföftte |
Sfe 21 ffS'ttanberung nach Ûbetf

mas gegenüber bem
eine Slbnahme non
macht

Ser gl ei f ch o erb r a u ch in ber
Schmeiä betief fict) im 3ahr 1937 total auf
175,1 Stiftionen tg, mas pro Kopf 41,59
tg ausmacht. Unter ben oerfctnebenen
Steifchforten ftebt mit 64,7 SDtittionen tg
bas Schmeinefteifch obenan.

Sie fetten gemorbenen ©ut en in ber
Sebmeis follen nunmehr gesähft merben.

Sas heute in ber Schmei3 in freier
tffiilbbahn tebenbe S t e i n m i I b beträgt
etma 500 Stücf. 2In erfter Stelle fteht bie
Colonie am Si3 Stbris mit ungefähr 220
Stücf, bann folgt biejenige nom Sugfft
matthorn (Sern) mit etma 130 Stücf.

Ser ©ibg. D r ch eft er S er b anb
3ähtt heute über 100 Settionen mit mehr
ats 2500 SIttiomitgtiebern.

Ser ©emeinberat non S a b e n (2Iar=
gau) hat bie ßeftrerfchaft angemiefen, aile
Schußmaffen bei ben Schülern su tonfis»
Sieren. Sen Stunitionshänbtern mürbe an=

gebroht, baß fie für bie Sbgabe oon Stuni»
tion an Schüler beftraft merben.

Sür bie Sluffinbung bes Säters bes am
3ftigros=Sireftor oerübten Ueberfaltes
mürbe eine oom Unterfuchungsrichteramt
St. ©alten ausgefeßte Setohnung oon
Sr. 200 auf Sr. 1000 erhöht.

©in ©rensmächter in 9Jt a 1 o n a brach
beim Uebergueren bes Sitferfees in bas
©is ein. ©r tonnte fich eine seittang über
bem ©is hatten, fant bann aber mieber in
bie Xiefe. Éts er mieber an bie Oberfläche
tarn, fuhr gerabe ein Softauto oorüber,
beffen ©hauffeur es gelang, ben ©rfchöpf=
ten oor bem Sobe 3U retten.

Sen am 10. 3anuar 1937 am Sri f en
oon ber ßamine oerfchütteten fieben
^pfern bes Souriftenoereins „Satur«

' e" unb ber Settion Sitatus bes
m,ei3.,, ,2ttpenttubs mürbe auf bem

„Sfiebentat" auf Dftern ein Sentmal er=

tjtöPtßL ; <p) ^
burch ©tetfeherab»

Iagétûrtgeil" ë'ttïftbrtb'èîien Kiesgrube in
Sürmn mürbe in^rynb fieben Steter
'SiiflF&n,' hiWtßr öber '9tenpti&ü em eih ge«
funben'.-''-''"'- oihsisi res.

=orf§l8"94©ttfö»gth@r"i S»®ilW#)5P#!ete

b'éV ehemrttifl'cn Sntofahrif Stariini: in S t.
S t a i f e, -um imter ber Stoltfl „Société
métalkt" teilte Serfudje sur ©eminmeng
obft ©o'tb fortsufthen. • ' lui ,rm:dï

" 3m 0it)bngebiet "cifti SJt u t h e n murben
unter Slnmetenbeit bePii i eibgenöffifche'n
.SûffJ;infpe|to^^.to^®e^ftr:e..aus;,bem
gtarnerinhen Sreibe'rg Särpfftoct ausge«

®ençgMgrf^l3U04
nun munter ermacht ftnï

Sie Kongregation ber Stönche auf bem
©roßen St. Sernharb feierte bie
50=3ahrfeier oon Stgr. Sourgeois aum
Sttofterpräfetten. Ser 3ubitar säfttt 83
3ahre. 3u feinem ©hrentag finb ihm aus
after 2Bett ©tüctmünfche 3ugetommen.

Ser ©rfinber ber Straßenteerung, Sr.
©rnft ©ugtietmetti in Saris, ift in ber Ur=
oerfammlung ber Surgerfchaft oon S r i g
3um ©hrenb'urger biefer Stabt ernannt
morben. ©ugtietmetti ift unter bem 9ta=
men „Sr. ©oubron" betannt. ©r mürbe
in Srig geboren.

2tm Karfreitag trat in Sieb bei Sit ö r e I
tffiitme Sittoria Stinnig geb. haufer in
bas 100. ßebensijabr ein.

Suf ber Sergaftmenb in D b e r ä g e r i
mürbe mit ber ©rfteftung oon 15 tanbmirt=
fchafttichen Siebetungen begonnen, beren
Srojettierung prioater 3nitiatioe su oer=
banfen ift, mit Unterftüßung ber Deffent»
tichteit. ©ineSiebelung umfaßt burchfchnitt=
lieh 23 Sucharten ßanb unb ift für bas
hatten oon fechs Stücf ©roß= unb 3mei
bis brei Stücf 3'ungoieh berechnet.

Sie Straßenreinigung ber Stabt 3 ü
rieh foftete im 3ahr 1937 Sr. 1,174,307.

•ft ft-!,';Ibhiiters in ©ImlÄ'lf
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Lei UQ8 ^ukause.

Die Schweizerfahne kommt nun auch
Am ersten Mai zu Ehren.
Man läßt im andern Lager sich

Schlußendlich doch belehren.
So ist es recht! Und droht der Schweiz
Einmal des Schicksals Stunde,
Gilt allen nur das weiße Kreuz
Weithin im roten Grunde!

Man rührt sich für des Großvats Wahl
In bernischen Gefilden.
Dieweil gekürzt der Sitze Zahl,
Heißt es, sich umzubilden.
Den einen dämmert die Vernunft,
Man wählt in aller Stille.
Doch andern schwillt der Mehrheits-

Kamm
Das ist des Volkes Wille!

Der Lenz befruchtet jeden Sport:
Hier sind's des Fußballs Treffen.
Bald hört man, ausgestellt in Bern,
Die Rassenhunde kläffen.
Die Billardkugeln rollen hier,
Dort Tennisschläger knallen.
Beim Boxen sieht die „Besten" man
„Zart" aufeinanderprallen.

Sogar die Eidgenossenschaft
Zeigt sportliche Allüren:
Sie möchte gerne finanziell
Im letzten „Treffen" führen.
Der Bundesrat muß überall
Den besten „Kopfstoß" wagen.

./Sd hofft U, schließlich noch den „Ball"
Ins „Budget-Netz" zu schlagen.

MO Mil ÜZ? m/) mà Mi
Vêdo.

sm zd:mM nsumMmL: lMstünm,

März des Vorjahres
239 Personen aus-

Mx. .AK/,olZa^tlaì'L):s,l

Der B u n des r ar staym Kenntnis von
den? Gesuch enudê Kantone Gekf, WMdt
«HlkDiwMrKsN«? Borschtèbunop Mr Mb--
fiîMjWkWWwmàtÄMK Stâf'tzHêtzûUînd
hVfDloß/lMsÄSMAeWW fàst-geseMà Wrî
MM (Z?iIMM^êKHMàd-Z"6:iS s

Bundesrat
LlâKsH«.'à<iÂ ÂàsîavWll z.-A-pWà -
zVl l'MM h." gèfâmrhaft -dasz Gelb'ite zu
Mbàm-iîinll?!? W<î ?vtisfî mo-l .1^7,-.O

Für die VerMWWtzWWeiMA''MMt-
tementen der Bundesverwaltung
nàm^mchetztelr'Âahr^SS'Âàttàèà

woàââ'KZahl al»
asMKMlHaàmeMWH ZnWllt::: ^

Wke ÄAWU a n d e r u n g nach Ubech

was gegenüber dem
eine Abnahme von
macht.

Der Fleischverbrauch in der
Schweiz belief sich im Jahr 1937 total auf
175,1 Millionen kg, was pro Kopf 41,59
kg ausmacht. Unter den verschiedenen
Fleischsorten steht mit 64,7 Millionen kg

das Schweinefleisch obenan.

Die selten gewordenen Eulen in der
Schweiz sollen nunmehr gezählt werden.

Das heute in der Schweiz in freier
Wildbahn lebende St ein wild beträgt
etwa 599 Stück. An erster Stelle steht die
Kolonie am Piz Albris mit ungefähr 229
Stück, dann folgt diejenige vom Äugst-
matthorn (Bern) mit etwa 139 Stück.

Der Eidg. Orchester-Verband
zählt heute über 199 Sektionen mit mehr
als 2599 Aktivmitgliedern.

Der Gemeinderat von Baden (Aar-
gau) hat die Lehrerschaft angewiesen, alle
Schußwaffen bei den Schülern zu konsis-
zieren. Den Munitionshändlern wurde an-
gedroht, daß sie für die Abgabe von Muni-
tion an Schüler bestrast werden.

Für die Auffindung des Täters des am
Migros-Direktor verübten Ueberfalles
wurde eine vom Untersuchungsrichteramt
St. Gallen ausgesetzte Belohnung von
Fr. 299 auf Fr. 1999 erhöht.

Ein Grenzwächter in Maloya brach
beim Ueberqueren des Silsersees in das
Eis ein. Er konnte sich eine Zeitlang über
dem Eis halten, sank dann aber wieder in
die Tiefe. Als er wieder an die Oberfläche
kam, fuhr gerade ein Postauto vorüber,
dessen Chauffeur es gelang, den Erschöpf-
ten vor dem Tode zu retten.

Den am 19. Januar 1937 am Brisen
von der Lawine verschütteten sieben

Opfern des Touristenvereins „Natur-
' e" und der Sektion Pilatus des

chdsz./..,Alpenklubs wurde auf dem

„Friedental" auf Ostern ein Denkmal er-

„^WMr.MhMNMch^ durch Gletscherab-
lägÄUNtzen" àffàûd'ètà Kiesgrube in
B ü r,am wurde .jn rgnd sieben Meter
TKMÄnf HiUch--ödet MenMàtz eweih g e-

funden:-'""'" MàZi m,

-aä ÄKMwSchW"; KuyikyWsyzMietete
MH.?bMH.W'êerââentzM MMmMUà
dN' ehemcîlig-en Autàhrik Martini in Kt.
Blaise, »m mrter der Firma „Société
mààr" leine Versuche zur Gewinnung
vM Gold sortzusttze». .Of.-M!

Im Sckiongebiet am M y t k e u wurden
unter Anwesenheit dWmesdgMBWschà
.FarWnfpeMox^-.Mt^MWHeAiere mus.d em
glarneriichen Freiberg Kärpfstock ausge-

-MK'M ^
^enjMHitzrsch^jZuach
nun munter erwacht sink

Die Kongregation der Mönche auf dem
Großen St. Bernhard feierte die
59-Iahrfeier von Mgr. Bourgeois zum
Klosterpräfekten. Der Jubilar zählt 83
Jahre. Zu seinem Ehrentag sind ihm aus
aller Welt Glückwünsche zugekommen.

Der Erfinder der Straßenteerung, Dr.
Ernst Guglielmetti in Paris, ist in der Ur-
Versammlung der Burgerschaft von Brig
zum Ehrenbürger dieser Stadt ernannt
worden. Guglielmetti ist unter dem Na-
men „Dr. Goudron" bekannt. Er wurde
in Brig geboren.

Am Karfreitag trat in Ried bei Mör el
Witwe Viktoria Minnig geb. Hauser in
das 199. Lebensjahr ein.

Auf der Bergallmend in O b eräg e ri
wurde mit der Erstellung von 15 landwirt-
schaftlichen Siedelungen begonnen, deren
Projektierung privater Initiative zu ver-
danken ist, mit Unterstützung der Oeffent-
lichkeit. EineSiedelung umfaßt durchschnitt-
lich 23 Jucharten Land und ist für das
Halten von sechs Stück Groß- und zwei
bis drei Stück Jungvieh berechnet.

Die Straßenreinigung der Stadt Zü-
rich kostete im Jahr 1937 Fr. 1,174,397.

ldhüters in Elm
-acht! Aasten Md
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gür ©cfeneeräumen, ©anben unb ©isbe»
feitigung gob bie ©tabt lefetes 3abr Sr.
216,162 ober 68 Bappen auf ben Kopf ber
Beoötlerung aus.

Stuf einem Ofterausftug fottb ber 18jät)=
rige SRagaginer Slbrian ©chaffner aus
S ü r i ch in einer fjiitte eine ©chufemasfe
3um löten bes Biebs. ©r trug fie ins
greie unb tiefe fie fatten, mobei ber ©cfeufe
tosging unb ben Burfcfeen in ben Kopf
traf, fobafe er batb barauf ftarb.

Der ©emeinberat lifter bat bas ®e=
fucfe betreffs Beitragsteiftung an bie Sluf»
ftettung eines neuen ©cbnettigleitsrelorbes
3U SBaffer auf bem ©reifenfee abgelehnt,
mit ber Begrünbung, bafe ber ©ee für fob
cfee Belorbe nicht geeignet fei, eine ber»
artige Bennraferei bie Kleittfcfeiffahrt ge=
fäferbe unb fcbtiefeticb eine Berötung ber
Oberfläche 3U ermarten fei.

Beim Stufftieg gum Sermatter
Breitborn unmeit ber itatienifchen
©ren3e ftürgte ber 1901 geborne Berg»
führer ©amitié Bourniffon oon fjéré»
mence in eine ©tetfcherfpalte ab unb t'onn»
te nur mehr als Seiche geborgen merben.
Oer Berungtücfte führte eine partie non
feths Berfonen nach ber Bbeobutbütte.

3n SR or en s (greiburg) mürbe ein
Bauernhof eingeäfchert. Oer gröfete Beit
bes SRobitiars, bie gabrbabe unb bie gut»
teroörräte mürben ein Staub ber gtam»
men. Oer Schaben beträgt runb 120,000
granlen.

3n Sofingen erptobierte auf bem
fjofe eines Böchters eine gugebecfte 3au=
chegrube. Bermatticb enthielt bas Slbroaf»
fer, bas in bie ©ruhe ftiefet, Oerpentin,
moburch fich ©afe bilbeten.

©ine Bocbter aus g r i et' erbiet! auf ein
©teltengefuch, bas fie in einer Seitung er»
fcheinen liefe, 200 fchriftliche Offerten, fechs
Betegramme unb 10 Belefonanfragen.

Oie Seitung bes ©rébit goncier SSaubois
unb ber m a a b 11 ä n b i f <fe e n Kantonal»
banl hat befcfetoffen, ben ©(bulbnern ©r=
teichterungen gu gemähren, bie infolge

©rnteausfatts im 3afer 1938 ihren Ber»
pfticfetungen biefen beiben Banfen gegen»
über laurn nachtommen lönnen.

Ifräiivui.irt.U.;

Oer neue bernifche ©rofee 3t at, ber
am 7./8. SRai gemähtt merben mirb, gäblt
nur noch 184 SRanbate gegen 228 bisher,
gür biefe 184 ©ifee finb in ben 30 Stmts»
be3irfen insgefamt 725 Kanbibaten aufge»
ftettt m orb en.

Stuf ©onntag ben 3. 3uti 1938, ben Bag
ber eibgenöffifchen Stbftimmung unb ber
Begirlsbeamtenmabten mirb bie 31 b

ft immun g über fotgenbe ©efefee ange»
orbnet: 1. ©efefe über bie ginangoerroat»
tung. 2. ©efefe-über bas ©agrégat.

Su S e u t na n t s ber 3 n f a n t e r i e

murben mit Breoetbatum nom 30. Slprit
1938 ernannt: SRarcfeanb Slnbré, Oelsberg,
II/21; Baucfeer 3ean, 33iet, 11/22; liebet»
harbt Stöger, Biet, III./22; fjuguenin
Bierre, Biet, m/22; ©hrifte Stöbert, Benb»
lincourt, 1/24; KnutH ©ottfr., Biel, 1/25;
SRarlmalber Beat, Bern, II./28; Banner
©rmin, Bern, 11/29; 3afob Dsfar, Bern,
II/29; ©chmitter Baut, Bern, 1/30; ©cfemab
SRarcet, Bfeun, III/33; SBoîer Sans Beter,
Bern, 1/35; Bogt SRar, Bfmn, 1/36.

3m Kanton Bern entfalten oon 6883,5
Quabratlitometer ©efamtftäcfee 5586 auf
pro bultine gtäcfee. Oiefe gtiebert
fich in 3757 Quabratlitometer Kulturtanb
unb 1829 Quabratlitometer SBalb. Oie
tefete Betriebsgäblung ergab 44,520 Be=
triebe, oon benen fich bie gröfete Saht,
rtämticfe 10,778 Betriebe auf fotcfee über
1—3 ha. erftreclen. lieber 10 ha. gibt es
9,625 Betriebe.

Oie ©arnegie=©tiftung belohnte ben ba=
mats 15jäferigen Sebensretter Sltfreb
Branbenberger in B r i e n 3 mit einer fit»
bernen Uhr mit Biptom. 31m 10. SRai 1937
ift es bem mutigen 3üngling gelungen,
ein achtjähriges SRäbcfeen, bas 00m Bracht»
bach in ben ©ee geriffen morben mar,
burch ©chmimmen unb Untertauchen gu
retten.

Oie ©nergieabgabe bes Kraftmerles
fj a n b e cl betrug taut ©efchäftsberictjt
ber Kraftmerle Oberhasti 31.=®. 135,7 SRit»
tionen Kitomattftunben SBinterenergie unb
123,4 SRittionen Kitoroattftunöen ©ommer»
energie, bas finb 27,1 SRittionen Kilomatt»
ftunben (11,7 Brogent) mehr als im 3ahr
1936.

3n SB t) n a u finb bie neuen Kirchen»
glocfen feierlich eingemeiht morben.

3n 31 f f 011 e r n i. ©. haben bie Beno»
nationsarbeiten ber Kirche ihren Slnfang
genommen. Sum lefetenmat ertönten mäh»
renb einer Biertetftunbe bie alten Kirchen»
glocfen, beren ättefte oor 500 3ahren er»
Hang, bei ben Burgunberlriegen bie ©in»
mohner 3U ben SBaffert rief unb Senge
bes Bauernlrieges mar.

Oie oon ber Kirchgemeinbe Blumen»
ft ein getroffene SBabt bes fjerrn grie»
brich ijaborn, ©emeinbeoilar in SRünfin»
gen gu ihrem Bfarrer mürbe beftätigt.

Oie SRu r m et t i e r e, bie im 311pen»

milbparl in 3ntertalen im SRurmeltierge»
hege ausgefefet murben, finb nun 00m
SBinterfchtaf ermacht. Bon 31nfang Slooem»
her an tagen bie Bierchen in tiefem Schlaf
in einer flöhte — nun aber ftrecfen fie
ihre Släschen aus biefer heraus.

3n 97 i ehe r r i e ö befürchtet man gets»
ftürse. Belannttich mürben oor halb 3man»
3ig 3ahren bie ©taatsftrafee unb bie ßinie
ber Briengerfeebahn fomie einige Heinere
Scheunen burch einen gelsfturg oerfchüttet.
Slun finb Borarbeiten für bie Sprengung
ber gefährlichen gelsftücfe im ©ange. Sie
murben 00m Kanton, ber ©emeinbe unb
ben Bunbesbahnen angeorbnet.

Berns grembenoerfehr meift
fotgenbe Sohlen auf; im Saufe bes SRo»

nats SRärg finb 11,320 ©äfte abgeftiegen
gegen 11,928 im SRärs 1937. Ilm etmas
3ugenommen hat bie ©äftejahl aus ©ng»
lanb mit 283, fjottanb mit 181 unb 31meri»
la mit 196. Bie Bettenbefefeung betief fich
im Burchfcfmitt auf 42,5 oon 100 Betten.
3n ben Motets 1. Sianges maren 36,5, in
benen 2. Banges 47,4, in ben floteis 3.
Banges 33,0 unb in ben grembenpenfio»
nen 49,6 Betten befefet.

Oie Borarbeiten gur Bfläfterung
ber SRarltgaffe haben ihren 3tnfang
genommen. Biefes 3ahr mirb bie ©chatt»
feite ber ©trafee fertig erftetlt. Bächftes
3ahr lommt bie ©onnfeite baran. Su ben
Borarbeiten gehört auch bie Biefertegung
bes ©tabtbaches. SBätjrenb ber gangen
Bauer ber 21rbeiten für bie Bfläfterung
bleibt ber Berlehr aufrecht.

Bas bernifche ©taatsarchio hat
feine Sügetei bereits in 3lngriff genom»
men. Kaum bafe ber Krebit gur ©rftellung
bes neuen Slrchioes unb ber Umbauten
bes beftehenben Baues gefprochen mar,
fefete ber Bransport ber Slrchiobeftänbe
burch 31rbeitstofe ein. ©in Beil ber am
menigften benüfeten 31rchioatien mürbe ins
©chtofe 3egenftorf oerbracht, mo fie im 2.
Stocl 31ufftetlung finben; für einen an»
beren Beil ift im Klöfeli!elter=£jaus Baüm
gefchaffen morben. Bis ©übe 3uni follen
bie Käufer an ber Boftgaffe, bie 3um 31b»

bruch beftimmt finb, geräumt fein.

©ine Kirche im Brunnabern»
guartier mirb oon beffen Bemohnern
gemünfcht. Bas ©ebiet Brunnabern»SRuri»
fetb säh'tt runb 9000 ©inmofmer. ©ine
Umfrage erbrachte bas Begehren oon 2100
SRännern unb grauen für eine eigene
Kirche für biefes heute gur Bobectlirche
gehörige ©ebiet.

Bas neu renooierte fjotet unb Beftau»
rant Bubenberg mirb oon fjerrn SB.
©tafer, bem Seiter bes Beftaurants im
Bürgerhaus, übernommen.

Wi scho ïp y
Parser". «Stettier

I Bäm

442 VIL LLKdlLU ^VociZL M. 18

Für Schneeräumen, Sunden und Eisbe-
seitigung gab die Stadt letztes Jahr Fr.
216,162 oder 68 Rappen auf den Kopf der
Bevölkerung aus.

Auf einem Osterausflug fand der 18jäh-
rige Magaziner Adrian Schaffner aus
Zürich in einer Hütte eine Schußmaske
zum Töten des Viehs. Er trug sie ins
Freie und ließ sie fallen, wobei der Schuß
losging und hen Burschen in den Kopf
traf, sodaß er bald darauf starb.

Der Gemeinderat Uster hat das Ge-
such betreffs Beitragsleistung an die Auf-
stellung eines neuen Schnelligkeitsrekordes
zu Wasser auf dem Greifensee abgelehnt,
mit der Begründung, daß der See für sol-
che Rekorde nicht geeignet sei, eine der-
artige Rennraserei die Kleinschiffahrt ge-
fährde und schließlich eine Verölung der
Oberfläche zu erwarten sei.

Beim Aufstieg zum Zermatter
Breithorn unweit der italienischen
Grenze stürzte der 1961 geborne Berg-
führer Camille Bournisson von Here-
mence in eine Gletscherspalte ab und konn-
te nur mehr als Leiche geborgen werden.
Der Verunglückte führte eine Partie von
sechs Personen nach der Theodulhütte.

In Morens (Freiburg) wurde ein
Bauernhof eingeäschert. Der größte Teil
des Mobiliars, die Fahrhabe und die Fut-
tervorräte wurden ein Raub der Flam-
men. Der Schaden beträgt rund 126,666
Franken.

In Zofingen explodierte auf dem
Hofe eines Pächters eins zugedeckte Iau-
chegrube. Vermutlich enthielt das Abwas-
ser, das in die Grube fließt, Terpentin,
wodurch sich Gase bildeten.

Eine Tochter aus F r i ck erhielt auf ein
Stellengesuch, das sie in einer Zeitung er-
scheinen ließ, 266 schriftliche Offerten, sechs
Telegramme und 16 Telefonanfragen.

Die Leitung des Crédit Foncier Vaudois
und der waadtländischen Kantonal-
bank hat beschlossen, den Schuldnern Er-
leichterungen zu gewähren, die infolge

Ernteausfalls im Jahr 1938 ihren Ver-
pflichtungen diesen beiden Banken gegen-
über kaum nachkommen können.

6tài!,!à
Der neue bernische Große Rat, der

am 7./8. Mai gewählt werden wird, zählt
nur noch 184 Mandate gegen 228 bisher.
Für diese 184 Sitze sind in den 36 Amts-
bezirken insgesamt 725 Kandidaten aufge-
stellt worden.

Auf Sonntag den 3. Juli 1938, den Tag
der eidgenössischen Abstimmung und der
Bezirksbeamtenwahlen wird die Ab-
st immun g über folgende Gesetze ange-
ordnet: 1. Gesetz über die Finanzverwal-
tung. 2. Gesetz über das Salzregal.

Zu Leutnants der Infanterie
wurden mit Brevetdatum vom 36. April
1938 ernannt: Marchand André, Delsberg,
II/21; Baucher Jean, Viel, 11/22; Uebel-
hardt Roger, Viel, 111/22; Huguenin
Pierre, Viel, 111/22; Christe Robert, Vend-
lincourt, 1/24; Knutti Gottfr., Viel, 1/25;
Markwalder Beat, Bern, 11/28; Tanner
Erwin, Bern, 11/29; Jakob Oskar, Bern,
11/29; Schmitter Paul, Bern, 1/36; Schwab
Marcel, Thun, III/33; Woker Hans Peter,
Bern, 1/35; Vogt Max. Thun, 1/36.

Im Kanton Bern entfallen von 6883,5
Quadratkilometer Gesamtfläche 5586 auf
produktive Fläche. Diese gliedert
sich in 3757 Quadratkilometer Kulturland
und 1829 Quadratkilometer Wald. Die
letzte Betriebszählung ergab 44,526 Be-
triebe, von denen sich die größte Zahl,
nämlich 16,778 Betriebe auf solche über
1—3 ha. erstrecken. Ueber 16 ha. gibt es
9,625 Betriebe.

Die Carnegie-Stiftung belohnte den da-
mals 15jährigen Lebensretter Alfred
Brandenberger in B r i e nz mit einer sil-
bernen Uhr mit Diplom. Am 16. Mai 1937
ist es dem mutigen Jüngling gelungen,
ein achtjähriges Mädchen, das vom Tracht-
bach in den See gerissen worden war,
durch Schwimmen und Untertauchen zu
retten.

Die Energieabgabe des Kraftwerkes
Handeck betrug laut Geschäftsbericht
der Kraftwerke Oberhasli A.-G. 135,7 Mil-
lionen Kilowattstunden Winterenergie und
123,4 Millionen Kilowattstunden Sommer-
energie, das sind 27,1 Millionen Kilowatt-
stunden (11,7 Prozent) mehr als im Jahr
1936.

In Wynau sind die neuen Kirchen-
glocken feierlich eingeweiht worden.

In A f f olt e r n i. E. haben die Reno-
vationsarbeiten der Kirche ihren Anfang
genommen. Zum letztenmal ertönten wäh-
rend einer Viertelstunde die alten Kirchen-
glocken, deren älteste vor 566 Jahren er-
klang, bei den Burgunderkriegen die Ein-
wohner zu den Waffen rief und Zeuge
des Bauernkrieges war.

Die von der Kirchgemeinde Blumen-
stein getroffene Wahl des Herrn Frie-
drich Hadorn, Gemeindevikar in Münsin-
gen zu ihrem Pfarrer wurde bestätigt.

Die Murmeltiere, die im Alpen-
Wildpark in Interlaken im Murmeltierge-
hege ausgesetzt wurden, sind nun vom
Winterschlaf erwacht. Von Anfang Novem-
der an lagen die Tierchen in tiefem Schlaf
in einer Höhle — nun aber strecken sie
ihre Näschen aus dieser heraus.

In N i e d e r r i ed befürchtet man Fels-
stürze. Bekanntlich wurden vor bald zwan-
zig Jahren die Staatsstraße und die Linie
der Brienzerseebahn sowie einige kleinere
Scheunen durch einen Felssturz verschüttet.
Nun sind Vorarbeiten für die Sprengung
der gefährlichen Felsstücke im Gange. Sie
wurden vom Kanton, der Gemeinde und
den Bundesbahnen angeordnet.

Berns Fremdenverkehr weist
folgende Zahlen auf: im Laufe des Mo-
nats März sind 11,326 Gäste abgestiegen
gegen 11,928 im März 1937. Um etwas
zugenommen hat die Gästezahl aus Eng-
land mit 283, Holland mit 181 und Ameri-
ka mit 196. Die Bettenbesetzung belief sich

im Durchschnitt auf 42,5 von 166 Betten.
In den Hotels 1. Ranges waren 36,5, in
denen 2. Ranges 47,4, in den Hotels 3.
Ranges 33,6 und in den Fremdenpensio-
nen 49,6 Betten besetzt.

Die Vorarbeiten zur Pflästerung
der Marktgasse haben ihren Anfang
genommen. Dieses Jahr wird die Schutt-
seite der Straße fertig erstellt. Nächstes
Jahr kommt die Sonnseite daran. Zu den
Vorarbeiten gehört auch die Tieferlegung
des Stadtbaches. Während der ganzen
Dauer der Arbeiten für die Pflästerung
bleibt der Verkehr aufrecht.

Das bernische Staatsarchiv hat
seine Zügelei bereits in Angriff genom-
men. Kaum daß der Kredit zur Erstellung
des neuen Archives und der Umbauten
des bestehenden Baues gesprochen war,
setzte der Transport der Archivbestände
durch Arbeitslose ein. Ein Teil der am
wenigsten benützten Archivalien wurde ins
Schloß Iegenstorf verbracht, wo sie im 2.
Stock Aufstellung finden: für einen an-
deren Teil ist im Klötzlikeller-Haus Raum
geschaffen worden. Bis Ende Juni sollen
die Häuser an der Postgasse, die zum Ab-
bruch bestimmt sind, geräumt sein.

Eine Kirche im Brunnadern-
quartier wird von dessen Bewohnern
gewünscht. Das Gebiet Brunnadern-Muri-
seid zählt rund 9666 Einwohner. Eine
Umfrage erbrachte das Begehren von 2166
Männern und Frauen für eine eigene
Kirche für dieses heute zur Nydeckkirche
gehörige Gebiet.

Das neu renovierte Hotel und Restau-
rant Bubenberg wird von Herrn W.
Glaser, dem Leiter des Restaurants im
Bürgerhaus, übernommen.

Ä» à^ z
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Mäuschen unterhält fid) mit ber ©rb tante, bie su 58efud) ge=
fommert ift.

„Xante Core", bittet er artig, „fei bort) fo lieb unö mad) mal
einen HugenblicE bie Singen su!"

„SIber marum benn, Scbabi?"
„2Beil Ißapa fagt, menn bu mal bie Singen sumacbft, be=

tontine id) 'ne eleftrifdje ©ifenbabn!"

grau SJliiller ftürmte ins 3immer.
„©rofje 9teuigteiten, ÜDtann, in fursem haben mir unfere

©chufben besablt, laufen ein Sluto unb baben überbies fooiel
Selb, als mir braudien!"

„•Jtanu", munberte fid) ÜRüIIer, „baft bu bas ©robe Cos ge=
monnen?"

„Stein, id) tomme nur non ber SBabrfagerin!"

©Ijr. S3, geminnt in ber Sena.

3rmd)en macht fid) oft ©ebanfen über bas heiraten. Steulid)
fagt fie:

„Sooiel ift fid)er, einen SJtann, ber fcbnarcht, beirate id) nie
unb nimmer!"

Sagt bie ©rofjmutter: „Sjaft g ans rerfjt! Slber mie millft bu
benn bas norber raustriegen?"

„©räftlich, biefes SBetter! Sßeifft bu nid)t ein gutes SOtittet

gegen ben Schnupfen?"
„.ftaft bu ©elb für einige ©rogs bei bir?"
„Stein! SBiefo?"
„94a, bann bat's auch feinen Sroed, bir einen Stat megen

beines Schnupfens 3U geben!"

„3'br greunb, ben Sie mir neulich oorftellten, fcbeint ja ein
febr netter SJtenfd) 3U fein aber geftern bat er mir sehn
grauten beim 3ah abgemonnen."

„So? 3d) fagte 3bnen ja: er geminnt bei näherer SSetannb
fcbaft."

„Skti, ich mag nicht sum Sahnarst. 3d) habe fo Slngft."
„Quatfch! ©in Stud unb ber Sahn ift raus."
„f)aft bu bir benn fchon mal einen Sahn sieben laffen?"
„©inen? f)a, Munberte!"

Frühling in ber
Sott Cob, nun finb mir mieberum fo meit.
©s naht ber gefte munberoolle Seit.
Die Xurner, Schüben, SJtufifer unb Sänger,
fie feften einen Xag unb smei unb länger.

3n jebem Staff, in jebem flehten Steft
bereitet man nunmehr fein eignes geft.
D SBaterlanb! 0 fjeimatlanb! 0 ©lüd!
Sie Cuft ber fchönen Seit, fie fehrt suriid.

SSalb fiebt man innerhalb ber Schmei3ergrensen
nur SJtänner noch mit grünen Corbeertränsen.
SJtan turnt unb fchießt unb fingt lanbaus unb »ein
©s ift bocb fchön, bei uns babeim su fein.

S3 aulchen.

FÜR DEN UMZUGä

HAUSHALTWAR E N
aller Art, grosse Auswahl, gute Quali-
täten, ausserordentlich vorteilhafte Preise.

PORZELLAN KLEINMÖBEL
STEINGUT [1^ Il g [r=^ ROHRMÖBEL
GLASWAREN lf^iF=X U JS) Ëa Lr^ PUTZARTIKEL

Kaiser & Co. A.-G. Marktgasse-Amthausgasse Bern
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Kläuschen unterhält sich mit der Erbtante, die Zu Besuch ge-
kommen ist.

„Tante Lore", bittet er artig, „sei doch so lieb und mach mal
einen Augenblick die Augen zu!"

„Aber warum denn. Schätzt?"
„Weil Papa sagt, wenn du mal die Augen zumachst, be-

komme ich 'ne elektrische Eisenbahn!"

Frau Müller stürmte ins Zimmer.
„Große Neuigkeiten, Mann, in kurzem haben wir unsere

Schulden bezahlt, kaufen ein Auto und haben überdies soviel
Geld, als wir brauchen!"

„Nanu", wunderte sich Müller, „hast du das Große Los ge-
wonnen?"

„Nein, ich komme nur von der Wahrsagerin!"

Chr. B. gewinnt in der Seva.

Irmchen macht sich oft Gedanken über das Heiraten. Neulich
sagt sie:

„Soviel ist sicher, einen Mann, der schnarcht, heirate ich nie
und nimmer!"

Sagt die Großmutter: „Hast ganz recht! Aber wie willst du
denn das vorher rauskriegen?"

„Gräßlich, dieses Wetter! Weißt du nicht ein gutes Mittel
gegen den Schnupfen?"

„Hast du Geld für einige Grogs bei dir?"
„Nein! Wieso?"
„Na, dann hat's auch keinen Zweck, dir einen Rat wegen

deines Schnupfens zu geben!"

„Ihr Freund, den Sie mir neulich vorstellten, scheint ja ein
sehr netter Mensch zu sein aber gestern hat er mir zehn
Franken beim Faß abgewonnen."

„So? Ich sagte Ihnen ja: er gewinnt bei näherer Bekannt-
schuft."

„Vati, ich mag nicht zum Zahnarzt. Ich habe so Angst."
„Quatsch! Ein Ruck und der Zahn ist raus."
„Hast du dir denn schon mal einen Zahn ziehen lassen?"
„Einen? Ha, Hunderte!"

Frühling in der Schweiz
Gott Lob, nun sind wir wiederum so weit.
Es naht der Feste wundervolle Zeit.
Die Turner, Schützen, Musiker und Sänger,
sie festen einen Tag und zwei und länger.

In jedem Kaff, in jedem kleinen Nest
bereitet man nunmehr sein eignes Fest.
O Vaterland! O Heimatland! O Glück!
Die Lust der schönen Zeit, sie kehrt zurück.

Bald sieht man innerhalb der Schweizergrenzen
nur Männer noch mit grünen Lorbeerkränzen.
Man turnt und schießt und singt landaus und -ein
Es ist doch schön, bei uns daheim zu sein.

Paulchen.

aller ^rt, grosse ^usv/slil, gute Qusli-
täten, susssrorclsntlioli vortsillislts kreise.
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